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^N240 . Donnerstag, den 12. October 1882. VIII . Jahrgang.
Tagesüberficht.

Berlin , 10 . October . Die Nachrichten , welche über
das Befinden des Fürsten Bismarck hier eintreffen , lauten
im Ganzen günstig , bis auf die Gesichtsschmerzen, unter
welchen der Reichskanzler mit geringen Unterbrechungen
leidet. Die immer wieder auftauchende Version , wonach
der Kanzler nach Friedrichsruhe übersiedele und auf dem
Wege dahin über Berlin reisen wolle, wird uns als gänz¬
lich unzutreffend bezeichnet . Die baulichen Veränderungen,
die in Friedrichsruhe zur Zeit vorgenommen werden , und
die erst im Spätherbst oder Winter zu Ende kommen,
machen Friedrichsruhe zur Zeit unbewohnbar .

Die „ Nationalzeitung" schreibt: Die Veränderungen,
denen man in der Diplomatie entgegensieht , werden vor¬
aussichtlich erst nach dem Eintreffen des Kaisers dahier sich
vollziehen. Wie gerüchtweise verlautet, würde für den
Fall der definitiven Uebernahme des Staatssecretariats
durch den Grafen v . Hatzfeldt der Generalconsul v. Saurma,
der sich gegenwärtig hier befindet, den Herrn v . Radowitz
in Athen ablösen und Herr v . Alvensleben nach dem
Haag gehen.

Am 16 . d . Mts. wird in Paris die internationale
Conferenz zur Berathung über die Sicherheit der unter¬
seeischen Kabel zusammentreten . Als Vertreter Deutsch¬
lands werden Geheimrath Professor Damiach und Capitän
zur See a . D . Donner erwartet. Der gleichzeitig hier
stattfindenden Conferenz der Elektriker werden deutscher¬
seits u . A . Professor Helmholtz, Geheimrath Ludwig , so¬
wie die Professoren Wiedemann und Kohlrauch beiwohnen .

Der Centralausschuß der deutschen Fortschrittspartei
erläßt folgenden Aufruf : „Mitbürger ! In wenigen Tagen
finden die regelmäßigen Neuwahlen zum preußischen Ab¬
geordnetenhause statt . Die letzten parlamentarischen Ver¬
handlungen , sowie die Vorgänge im Lande lassen deutlich
erkennen, daß die Reaction darauf ausgeht, im neuen
Abgeordnetenhaus durch eine ihr blind ergebene Mehrheit
nach dem Muster der Landrathskammer aus der Man -
teuffel'schen Reaktionszeit neue Handhaben zu gewinnen
zur Vermehrung der Steuerlast , zur Ausbildung bureau-
kratischer Polizeiwirthschafk , zur Verkümmerung der kon¬
stitutionellen Rechte und zur Einrichtung eines alle selbst¬
ständigen Elemente im Lande unterdrückenden junkerhaften
Parteiregimenis . Ein starrer Confessionalismus sucht die
ausschließliche Herrschaft über die Schule zu erlangen .
Fortgesetzte Aufstachelung zum Religionshaß, Angriffe auf
die Gleichberechtigung der Religionsparteien sollen das
Werk der Reaktion fördern helfen . Solche Bestrebungen
fordern wie bei der vorjgjäbrigen Reichstagswahl auch

jetzt den kräftigsten Widerstand des freisinnigen Bürger¬
thums in Stadt und Land heraus. Für die Reaction
kommen in großem Umfange auch andere wie gewöhnliche
private Kräfte und Mittel zur Anwendung . Um trotzdem
die Möglichkeit zu gewinnen , die Wahlbewegung plan¬
mäßig und energisch zu unterstützen, bitten wir unsere
Freunde dringend , alsbald einen Beitrag zu unserem
Centralfonds unter der Adresse entweder des Abgeordneten
Hugo Hermes , Berlin 6 . , Neue Promenade 3, oder der
Expedition des „ Reichsfreund " , Berlin IV- , Lützowstraße 105 ,
einsenden zu wollen. Namens des Centralausschusses der
Deutschen Fortschrittspartei: Hugo Hermes . Dr . Langer-
hans . Ludwig Löwe. Ludolf Parisius . Eugen Richter . "

Der von dem nationalliberalen Central-Wahlcomitee
für die Rheinlande veröffentlichte „ Aufruf an unsere
Gesinnungsgenossen " hat nachstehenden Wortlaut : „ Indem
wir unsere Gesinnungsgenossen im Rheinland auffordern ,
bei den bevorstehenden Wahlen zum preußischen Landtag
ihrer Neberzeugung wirksamen Ausdruck zu geben, dürfen
wir uns auf die imposante Kundgebung vom 2. Juli d . I .
stützen , bei welcher über 2500 selbstständige Männer der
Provinzen Rheinland, Westfalen und Hessen-Nassau sich
neuerdings auf das nationalliberaleProgramm verpflichtet
haben, wie dasselbe in den Parteierklärungen vom 29 . Mai
und 15 . September v . I . aufgestellt und von R . v . Bennigsen
auf dem Kölner Parteitag in eindrucksvoller Rede erläutert
worden ist . Die Summe dieser Erklärungen ist : daß die
nationalliberale Partei als eine Partei des friedlichen und
stetigen Fortschritts festhält an den Errungenschaften der
deutschen Einheit in einem konstitutionellen Bundesreich
unter einem volksthümlichen Herrscherhause ; daß sie die
Freiheit auf wirthschaftlichem Gebiete behaupten will gegen
agrarische , zünftlerische und socialistische Anfechtungen ; daß
sie die socialistische Vollsbewegung bekämpft, wirklichen
socialen Schäden und Härten durch ernsthafte Gesetzgebungs¬
und Verständigungsarbeit Abhilfe zu schaffen sucht ; eine
Reform der direkten Steuern , Entlastung der weniger be¬
mittelten Klassen, Ueberweisung eines Theiles der Gebäude -
und Grundsteuer an die Communen erstrebt ; den An¬
maßungen des Ultramontanismus und der kirchlichen
Reaction gegenüber an den Errungenschaften der Geistes-
freideit und der Unabhängigkeit wissenschaftlichenForschens
festhäit ; baß sie die Schule dem Hader der Confessionen
und den ontinativnalen Einflüssen enthoben , also der
Leitung durch den Staat vertraut sehen will ; daß sie dem
Staate sein Hausrecht gewahrt wissen will, kraft dessen
er die Kirchen zwingen kann, sich streng innerhalb der
Grenzen ihres Berms der Seelsorge, der religiösen Be¬

lehrung und Erbauung zu halten ; daß sie endlich zur
Verständigung und Zusammengehen mit gesinnungsver¬
wandten Parteien die Hand bietet, zugleich aber ihren
besonderen Charakter als einer liberalen Mittelpartei zu
wahren entschlossen ist . Mit diesem Programm treten wir
in die Wahlarbeit ein ; unsere patriotische Pflicht wird
aber mit den Wahlen nicht abgeschlossen sein. Bei dem
großen Umschwünge der vaterländischen Dinge in den
letzten Jahrzehnten , bei der Stärke und Heftigkeit der
Gegensätze, welche die Zeit bewegen, liegt es im Interesse
des Landes , daß eine starke Partei der Mitte vorhanden
sei , welche sich zur Aufgabe macht, die politischen, wirth-
schaftlichen und socialen Fragen mit Unbefangenheit und
nach sachlichen Gesichtspunkten, nicht nach Rückfichten der
Macht und des reinen Parteiinteresses zu prüfen. Auf
diesem Boden erhoffen wir die Unterstützung aller Liberalen
von nationaler Gesinnung und werden bestrebt sein, dem
Programm vom 2 . Juli , so viel an uns liegt , in unserer
Provinz weiteren Raum zu schaffen ."

Fortschrittliche Candidaturen zum Abgeordnetenhauss
sind bis jetzt nach dem dritten Verzeichniß der „Pari .
Corr.

" 93 ausgestellt, die nationalliberalen berechnen sich
auf 109 , Candidaturen der liberalen Vereinigung und
liberalen Candidaturen ohne nähere Fraktionsbezeichnung
werden etwa 50 ausgestellt sein . Wenn man bedenkt , daß
das angestrebte Ziel , eine liberale Majorität , 21? liberale
Abgeordnete erfordert, daß unter den aufgezählten Candi¬
daturen aber eine ganz beträchtliche Anzahl liberale Doppel¬
kandidaturen um ein und dasselbe Mandat sind , also nur
einmal für die gesammtliberale Sache in Rechnung gestellt
werden können, so ergiebt sich , wie viel auch jetzt noch
geschehen muß , wenn wirklich das klerikal - konservative
Uebergewicht gebrochen werden soll.

Die „Hess . Morgen-Ztg .
" veröffentlicht den schon gestern

erwähnten interessanten Brief neuesten Datums vom Fürsten
Bismarck . Die Abneigung des Einsiedlers von Varzin
gegen den Druck deutscher Werke mit lateinischen Lettern
ist bekannt. Einen interessanten Beleg für dieselbe bietet
ein Dankschreiben, welches der Fürst dieser Tage an die
durch ihre populären Schilderungen der Thierwelt bekannten
Brüder Carl und Adolf Müller gerichtet hat. Dieselben
hatten ihr Werk „ Thiere der Heimath "

, dessen erster Band
soeben vollendet ist , dem Fürsten eingesandt , worauf sie
folgende Antwort erhielten :

„Varzin , 4 . October 1882 . Euer rc . danke ich ver.
ländlichst für die freundliche Uebersendung Ihres Werkes .
Die fesselnde Schilderung und die naturgetreuenAbbildungen
haben die Abneigung überwunden , welche mich sonst ab -

4) Aus unserer Zeit .
. Roman von Theodor Küster .

(Fortsetzung .)
„ Sollte diese trotzdem einmal nöthig werden, " sagte der

Major, „ dann verspreche ich Ihnen , mich Ihres freundlichen
Erbietens gewiß zu erinnern . Aber jetzt nochmals Dank für
Ihre liebenswürdige Bereitwilligkeit! "

Er ergriff und drückte Brixen 's beide Hände, während
dieser sich auf die Lippen biß . Er hatte heute entschieden kein
Glück , denn wieder war ihm ein gutangelegter Plan fehl¬
geschlagen .

Die Familienmitglieder unterhielten sich noch lange über
nothwendig werdende Veränderungen im Haushalt und auch
über Walter und seine Kunst. Der Major rieth seinem
Sohne, die ganze Malerei an den Nagel zu hängen und sich
einen andern Beruf zu wählen. Walter hatte eine gute Er¬
ziehung genossen und sein Vater hoffte ihm durch seine vielen
und einflußreichen Verbindungen bald eine seine Zukunft sicher¬
stellende Karriere im Staatsdienst zu ermöglichen . Der Sohn
aber hing an seiner Kunst mit ganzer Seele und fand zu
seiner Freude in Vetter Brixen einen beredten Anwalt für
seine eigenen Pläne und Absichten, so daß der Major nachgab
und nicht mehr in seinen Sohn drang, seiner Passion für die
Malerei und der ferneren Ausübung derselben zu entsagen .

Frau von Meinberg wurde es recht schwer, ihr schönes,
so komfortabel eingerichtetes Haus zur Hälfte vermiethen zu
müssen , allein sie sah ja wohl ein, daß es nothwendig sei, und
so ward denn beschlossen, die erste Etage abzutreten; nur der
Gedanke an die schöne Einrichtung derselben und an deren
Verkauf erregte allgemeines Bedauern , das jedoch schnell be¬
seitigt ward durch die energische Erklärung des Major, nicht
ein Stück des Mobiliars solle veräußert werden .

„ Nein"
, rief der alte Soldat, „ meine Möbel zum Kauf

ausbietcn, sie den Händlern oder Liebhabern anpreisen und sie
verauktioniren, Stück um Stück unter den Hammer kommen
sehen, nein, das leide ich nun und nimmermehr! Die Leute

möchten sonst gar glauben , daß wir am Nöthigsten Mangel
litten ! Aber "

, setzte er nach einigem Nachdenken hinzu, „ wo
sollen wir denn all diese Möbel unterbringen ? "

„ Auch ich habe mir diese Frage schon vorgelegt," sagte
Frau von Meinberg , welche sich nur ungern trennen mochte
von den ihr so lieb gewordenen Dingen , wenn auch die Tren¬
nung kein Eigenthumverlust sein sollte .

„ Nun , kommt Zeit, kommt Rath "
, meinte der Major ;

„ einstweilen will ich dafür sorgen , daß ein die Vermiethung
unserer erste» Etage betreffendes Inserat ins Jntelligenzblatr
kommt ; das Uebrige wird sich dann schon finden . "

„ Vorher möchte ich Ihnen einen Vorschlag machen ,
Vetter, " meinte Herr von Brixen . „ Ich bewohne ein zwar
elegantes, aber doch recht einsames Gargon-Logis ; dasselbe ist
mir verleidet und ich habe bereits daran gedacht , mich nach
einem andern umzusehen : wollen Sie mich als Miether accep-
tircn , so würde vor der Hand die Frage wegen der Zimmer¬
einrichtung erledigt sein ; Sie hätten in mir einen ebenso
ruhigen wie sol' den Hausgenossen und ich würde mich bei
meinen lieben Verwandten ganz wohl und heimisch fühlen .
Schlagen Sie ein, Vetter, dann wollen wir auf einige Augen¬
blicke Geschäftsleute werden und über die Bedingungen uns
verständigen. "

Es war ganz gegen den gastfreien Sinn des Majors
und seiner Frau, daß sie in ihrem Hause einen Verwandten
zur Miethe wohnen lassen sollten , und wie sehr es auch gegen
ihr Gefühl verstieß , mußten sie es doch als eine erfreuliche
Fügung des Geschicks betrachten , daß sie in die veränderte
Lage der Dinge nicht gleich mit fremden Leuten einzutreten
hatten ; ein Verwandter und dabei ein so durchaus liebens¬
würdiger Mann, wie Vetter Brixen , war doch jedenfalls weit
angenehmer. Der Vorschlag wurde daher angenommen und
eine Stunde später verließ Herr von Brixen innerlich hoch¬
erfreut das Haus des Majors . Sein wohlüberlegter Plan
— wohlüberlegt, wenn er auch das Resultat eines blitzartig
über ihn gekommenen Gedankens gewesen, war diesmal ge¬
lungen : er wurde nun ein Hausgenosse der schönen Elsa .

Ihr finsterer Blick, als zwischen ihrem Vater und ihm der
Vertrag durch Handschlag besiegelt worden, war ihm nicht
entgangen, doch hatte sie keinen Widerspruch gewagt, da sie
zu wohlerzogen war , um ihre Abneigung gegen den neuen
Mitbewohner des Hauses offen zu zeigen.

Es war schon dämmerig geworden , als Herr von Brixen
in einer wenig belebten Straße der Hauptstadt — der Graben -
straße — ein Haus betrat , in dessen Parterre sich der kleine
Laden eines Antiquars befand . Er blickte durch das Fenster
der Thür, welche in den Buchladen führte, und fand diesen
leer ; er trat ein und die kleine mit der Thür in Verbindung
befindliche Meldeglocke erklang schrill . Ihrem Rufe folgte ein
junges Mädchen vvn eigenartiger Schönheit . Sie war groß
und schlank gebaut, hatte wundervolles, reiches , blauschwarzes
Haar und klassisch geschnittene , schöne Züge, welche ihre orien¬
talische Abstammung sofort erkennen ließen . Ihr Teint war
von wunderbarer Reinheit, die frischen, schöngeformten , dunkel-
rothen Lippen , meist nicht fest geschlossen, ließen zwei Reihen
der schönsten kleinen Zähne sehen, deren Email bläulich -weiß
war, wie man es an kleinen Kindern bewundert.

Mit einem glücklich-heitern Lächeln begrüßte sie den Ein¬
tretenden und die halb verschleierten Augen des jungen Mäd¬
chens strahlten plötzlich auf in hellster Freude.

„ Recha , mein schönes Mädchen ! " flüsterte zärtlich Herr
von Brixen und zog sie in eine versteckte , dunkel gehaltene
Ecke des Ladens ; dort preßte er die schönen, feinen Hände
mit leidenschaftlicher Inbrunst an seine Lippen .

„ Ich hatte Dich heute kaum erwartet, " sagte innig Recha,
„ um so größer ist nun die unverhoffte Freude.

"
„ Können wir hier ungestört einige Augenblicke ver¬

plaudern ? " fragte ängstlich um sich blickend Brixen .
Ein schmerzlicher Zug beschattete die ausdruckvollen Zügeder jungen Jüdin und vorwurfsvoll fast klang es , als sieantwortete:
„ Das Geheimnißvolle unserer Liebe drückt mich ; warum

sollen meine Mutter und mein Bruder nicht wissen, daß ich
so glücklich bin ? " v 1



hält , deutsche Bücher mit lateinischen Lettern zu lesen ,
weil ich mit der Zeit , welche Geschäfte und Gesundheit zu
meiner Verfügung lassen , haushälterisch umgehen wuß .
Ich brauche erfahrungsmäßig 80 Minuten , um die Seiten¬
zahl in lateinischer Schrift zu lesen , die mors vsrvnoulo
gedruckt eine Stunde erfordert . Französisch oder Englisch
mit deutschen Lettern gedruckt oder Deutsch mit griechischen ,
wird auf jeden Leser , auch den mit allen Alphabeten gleich¬
mäßig vertrauten , die gleiche Schwierigkeit machen . Der ge¬
bildete Leser liest nicht Buchstabenzeichen , sondern Wortzeichen .
Ein deutsches Wort in lateinischen Buchstaben ist ihm eine
ebenso fremde Erscheinung , als Ihnen ein griechisches
Wort in deutschen Buchstaben sein würde , und nöthigt zu
langsamerem Lesen , gerade so, wie die neuerdings einge¬
führte willkürliche Entstellung unserer hergebrachten
Orthographie . Verzeihen Sie diesen Ausbruch verhaltenen
Unbehagens eines einsamen Lesers und sehen Sie in dem¬
selben kein Symptom von Undankbarkeit für Ihre freund¬
liche Gabe , bei deren ansprechender Lectürs ich die
Nationalität der Typen gern vergesse .

von Bismarck .
"

Es braucht wohl kaum daran erinnert zu werden , daß
die „willkürliche Entstellung unserer hergebrachten Ortho¬
graphie " dem preußischen Minister von Puttkamer ihre
Einführung verdankt und daß allmählich fast alle Bundes¬
staaten dem von Preußen gegebenen Beispiele gefolgt sind .

Die Ernennung des Hauptmanns vom Generalstabe
Hagenow , bisher in Straßburg , zum Attaches des deutschen
Generalconsuls in Kairo macht Aufsehen . Hagenow gilt
als ein sehr begabter Officier . Bisher waren Attachirungen
von Militärs nur bei Botschaften üblich .

Seit Sonnabend feiern in Greiz über 2000 Weber .
In sämmtlichen mechanischen Webereien ist die Arbeit
eingestellt . Der Grund davon ist folgender . Die Arbeiter
hatten gefunden , daß der neue vor

'
wenigen Wochen ver¬

einbarte Normallohntarif ihre Löhne wenig oder gar nicht
verbessere , hie und da sogar noch geringere erzielen ließ .
Sie stellten einen neuen Tarif auf , der aber von vorn¬
herein von den Fabrikanten zurückgewiesen wurde . Darauf
erfolgte Donnerstag , 5 . Oktober , die Arbeitseinstellung .
Der Streik soll diesmal so lange dauern , bis der neue
Normaltarif angenommen ist .

Der Restaurirung des Hochmeisterschlosses in Marien¬
burg (Westpreußen ) wird bekanntlich seit lange schon er¬
höhte tmrkthätige Aufmerksamkeit und Theiinahme zuge¬
wandt , und namentlich hat König Friedrich Wilhelm IV .
einen mächtigen Antrieb gegeben und zu besserer Bethätigung
seiner desfallsigen Absichten den verdienten Oberprästdenten
und Staatsminister von Schön zum Burggrafen von
Marienburg ernannt . In neuerer Zeit hat der Kronprinz ,der Beschützer der Kunst , dem altberühmten Schlosse das
lebendigste Interesse zugewandt , und so vernimmt man ,
daß der Volksvertretung demnächst Anträge auf Gewährung
von Mitteln , und zwar in regelmäßigen Fristen auszu¬
gebender Gelder zugehen werden , damit ähnlich wie beim
Kölner Dombau die vollständige Wiederherstellung des
Schlosses erfolgen könne . Von hier aus begeben sich
höhere Baubeamte nach Marienburg , um die nöthigen
Vorbereitungen zu treffen und mit dem Restaurator des
Baues Verabredungen einzuleiten .

Welches Ende der französisch - englische Streit
betreffend Aegypten nehmen wird , ist in diesem Augenblick
noch nicht abzusehen . Bermuthlich wird diesmal der dümmere
— Frankreich — nachgeben , da England der mächtigere
sowohl , als auch derjenige ist, der auf sein gutes Recht
pochen kann . Frankreich hat sich in Folge seines blinden
Hasses gegen Deutschland an der ägyptischen Kampagne
nicht betheiligt . Die Kammer verweigerte dem Ministerium
Freycinet die Kredite , weil Herr Gambetta patriotische Lust
verspürte , das einzig mögliche Kabinett zu stürzen . Frey¬
cinet ging und nach ihm kam Duclerc , der Statthalter des
Willens der Deputirtenkammer und mit ihm zog die Paffi -
vitätspolitik in den ägyptischen Wirren ein ; die Chauvinisten
ließen den Aufruhr in Aegypten Aufruhr sein , und blickten
jenseit der Vogesen , oder sie betheiligten sich an der
„ Schlacht "

g- gen den deutschen Turnverein . In dem kriti -

„ Noch nicht , Recha ; habe Vertrauen , nicht lange mehr
wird es währen , dann soll alle Welt es wissen, daß wir uns
lieben, dann bist Du meine holde Braut , um darauf mein
süßes Weibchen zu werden !"

Eine leichte Röthe verschönte das Gesicht des vertrauen¬
den Mädchens und mit sanfter Stimme erwiderte sie :

„ Ja , ich vertraue Dir ! Doch warum — sag' es mir
— liebst Du mich armes , einfaches Mädchen ? "

„ Weil Du so schön, so hold bist, Recha , wie ich nie eine
Deines Geschlechts gesehen ! " antwortete er rasch . Er hatte
seine Arme um ihre Taille geschlungen und zog sie an seine
Brust ; er wollte einen Kuß auf die schönen, blühenden Lippen
drücken, doch Recha trat rasch zurück.

„ Weshalb bist Du so streng , so kalt , Recha ? Nur einen
Kuß gewährtest Du mir bis jetzt — damals , als ich Dir
sagte , wie sehr ich Dich liebe . . . . Komm , Kind , gieb mir
einen Kuß ! "

Ernst schüttelte sie den schönen Kopf und fest und klar
klang ihre Stimme , als sie antwortete :

„ Küsse nie einen Mann , ehe er sich Dir verlobt hat mit
Herz und Hand , so daß alle Welt darum weiß und Du selbst
überzeugt bist von der Wahrhaftigkeit und Redlichkeit seiner
Absichten ! So sagte mein Vater zu mir in seiner Sterbe¬
stunde . . . . Schon habe ich gefehlt gegen dieses Gebot des
besten Vaters — einmal , doch mir unbewußt ; das Glück, ge¬
liebt zu sein , hatte mich Alles vergessen lassen . Dringe , wenn
Du mich liebst, nicht wieder in mich ! "

Wie einfach , wie wahr klangen diese Worte des schlichten,
unschuldsvollen Mädchens und wie schön erschien Recha ihm— dem Manne , welcher ihre herzliche Zuneigung bereits
besaß — in ihrer unberührten Jungfräulichkeit ; aber auch wie
begehrenswerth ! Und selbst die berechnendste Kokette hätte ein
besseres Mittel nicht ersinnen können, um die Liebe einesMannes anzufachen .

Es war ein durchweg falsches Spiel , welches Herbert*Ven hier begonnen hatte und zu Ende zu führen ent¬
schlossen war . Am ersten Tage schon nach seiner Ankunft in

schesten Augenblick blieb England allein und bewältigte auch
allein die ägyptische Rebellion ; und nun kommt Frankreich
und will die englischen Erfolge einheimsen . England wird
sich hüten , Gambettas Fehler und Jntriguen aufs eigens
Konto zu übernehmen . Die französische Republik wird
sich noch so manche Demüthigung gefallen lassen müssen ,
wenn die revanchedurstenden Gambettisten nach wie vor
das Heft in Händen behalten werden . Mit Recht sagt
die heutige officiöse Wiener „ Montagsrevue " : Wenn Frank¬
reich aus der Krisis , r welche dasselbe durch die Haltung
Gambettas und den Sturz Freycinets gerathen ist, die
äußeren politischen Ehren rettet , darf dasselbe ganz zufrieden
sein ; in den Verlust der ägyptischen Vormachtsstellung wird
es sich jedoch finden müssen .

Der irische Agitator Michael Davitt Hot vor Kurzem
seinen politischen Freunden einen Plan vorgelegt , nach
welchem eine großartige Organisation zu dem Zwecke ge¬
bildet werden soll, „ den socialen und politischen Zustand
des irischen Volkes zu verbessern "

. Wie nach der Vor¬
stellung Davitts diese Verbesserung zu erreichen wäre , er¬
hellt aus einer von Davitt in Wexford bei einem öffent¬
lichen Landligameeting gehaltenen Rede , in welcher der
Agitator die Errungenschaften der dreijährigen Agitation
in Irland als unbefriedigend bezeichnte und erk' ärt , Ir¬
land werde nicht eher ruhen , bis das Gutsherrnthum todt
sei und das Land dem Volke gehöre . Daß dieses Ziel
noch nicht erreicht und die Landliga unterdrückt worden
sei, müsse lediglich den agrarischen Ausschreitungen zuge¬
schrieben werden . Das Landgssetz sei für die irischen Pächter
werthlos und begünstige Min die Grundbesitzer . Glad -
stone habe zur Lösung des irischen socialen Problems nichts
gthan .

8 öE A ^ b* Wilhelmshaven, 11 . Okt . In der gestern Abend
stattgefundenen Sitzung beider städtischen Collegien waren
anwesend vom Magistrat Hr . Bürgermeister Feldmann ,
Hr . Beigeordneter Schneider und die Rathsherren Horne -
mann und Meents ; vom Bürgervorsteher - Collegium die
Herren Schiff (Wortführer ) , Ewen , Jeß , Kaper , P . Meyer ,S . H . Meyer , Wachsmuth , Welschky und Reich .

Der erste Punkt der Tagesordnung , Kircheusache , be¬
traf eine nochmalige Entscheidung in Sachen der bereits
in der letzten Sitzung der Collegien verhandelten Conststo -
rialvorlage , betreff . Beschaffung und Unterhaltung einer
Wohnung für den künftig hier anzustellenden Pfarrer .
In einer Verfügung vom 26 . Sept . dS . Jrs . monirt das
königl . Amt , daß sich die städtischen Collegien in ihrer
Sitzung vom 8 . Sept . wohl schlüssig gemacht hätten , den
geforderten Zuschuß von 1500 Mark zum Gehalte des
Pfarrers abzulehnen , nicht aber zugleich Entscheidung trafen ,wie sie sich zur Frage der Beschaffung einer Pfarrwohnung
und deren Unt .rhaltung zu stellen gedächten . — Der Ge¬
genstand ward in kurzer Diskussion erledigt , in welcher
vornehmlich betont wurde , daß die politische Gemeinde ,
also die städtischen Collegien als deren Vertreter , nicht be¬
fugt seien , Mittel zur Unterhaltung der zu beschaffenden
Kirchengeweinde zu gewähren , und habe diese Ansicht be¬
reits klaren Ausdruck gefunden in dem am 8 . September
gefaßten Beschluß . Es ward einstimmig beschlossen , dis
gedachte Verfügung des königl . Amtes mit folgendem Be¬
scheid zu beantworten :

„ Unter Bezugnahme auf den Beschluß vom 8 . Sept .
lehnen die städtischen Collegien auch den mittelst Ver¬
fügung des königl . Consistoriums vom 31 . August ver¬
langten Betrag zur Beschaffung und Unterhaltung der
Pfarrwohnung aus den bereits in den bszügl . Beschlüssen
erwähnten Gründen ab .

Dis städtischen Collegien glaubten den Beschluß vom
8 . Sept . nicht entsprechend erweitern zu müssen , da nach
ihrer Auffassung in dem gefaßten Beschlüsse di: grund¬
sätzliche Ablehnung der Beschaffung des Pfarrhauses be¬
reits ausgesprochen gewesen ist . "

Der zweite Punkt der Tagesordnung betraf die vom
königl . Conststorium beantragte Uebernahme der Volks -

der Residenz hatte er Recha Rosenfeld zuerst gesehen, und ihre
Schönheit hatte einen mächtigen Eindruck auf ihn gemacht .
Er war ihr gefolgt bis nach dem kleinen Laden und dorthin
kam er von da an täglich ; er wußte immer einen Vorwand
zu finden , sich dort — sei es in der Unterhaltung , sei es im
Suchen nach seltenen Büchern — länger als üblich aufzu¬
halten , bis er durch sein feines , gewandtes Wesen und die
Verehrung , welche er in diskretester Weise dem jungen Mädchen
widmete , ihr Herz gewann . Er sprach ihr von seinen Ver¬
hältnissen , erzählte ihr , er sei Buchhalter in einem Bank¬
geschäft, könne ihr aber seine Liebe nicht offen darbringen ,
noch sich mit ihr verloben , bevor er nicht eine womöglich noch
bessere Stellung in einem anderen Hause gefunden , indem sein
jetziger Chef — ein Sonderling eigenster Art — keine Ver¬
heirateten , ja nicht einmal Verlobte unter seinen Angestellten
dulde . Er nannte sich Walter Meinberg , den Namen seines
Verwandten , der ihm eben gerade einfiel , mißbrauchend . Was
war aber auch Schlimmes dabei , dachte er , wenn er mit dem
Judenmädchen eine kurze Liebelei — nur bis zur Krönung
seiner Wünsche — entrirte , der Name that ja dabei Nichts
zur Sache !

In strengster Zurückgezogenheit war Recha erzogen wor¬
den . Mit der ganzen Gluth einer ersten Liebe hing sie an
Brixen , der sich berechnend in ihr Vertrauen geschlichen; sie
glaubte ihm , hoffte , daß ihre Mutter Nichts gegen ihre Liebe
zu einem Christen emwenden werde . Hätte sie eine Ahnung
davon gehabt , daß sie in der That nur dazu ersehen war ,
ein Spielball zu sein in den Händen eines vornehmen
Wüstlings !

Brixen ließ nicht merken , wie sehr ihn Recha ' s Zurück¬
haltung verdroß ; er nahm das Gespräch wieder auf und fragte
unbefangen :

„ Möchtest Du nicht einmal das Theater besuchen ! Kannst
Du Dich nicht einen Abend frei machen , vielleicht heute ?
„ Uriel Acosta " wird diesen Abend im Hoftheater gegeben ;
kennst Du das Stück ? "

„ Wie gern möcht '
ich ! Aber es geht heute nicht ; meine

schulen durch die Stadt . Die in letzter Sitzung gewählte «
Commission zur vorherigen sorgfältigen Prüfung dieser I
Frage ist dahin gelangt , die Uebernahme der Schulen zur !-!
Zeit noch nicht empfehlen zu können . — Nach längerer j
Discussion . in welcher alle Gründe für und wider - die H
Uebernahme erwogen wurden , wurde nachfolgender Antrag !
einstimmig angenommen :

„Die Vertreter der Stadt lehnen es zur Zeit nochab , die Schulen zu übernehmen .
"

>
Von Anwohnern des Ztadttheils Elsaß war im letzten H

Frühjahr das Gesuch an die Stadtverwaltung gerichtet «
worden , durch Aufstellung einiger neuer Gaslaternen eine v
bessere Beleuchtung daselbst herbeizuführen . Die Ent - r-
scheidung über diese Frage war von den Collegien bis zum jEintritt des Herbstes vertagt worden . Die nunmehr wie - !
derum auf die Tagesordnung gebrachte Frage fand in nach - !
folgendem Beschlüsse ihre Erledigung :

„ Dem Antrag der Bewohner des Stadttheils Elsaßwird dahin stattgegeben , daß an der Ecke der Börsen - A
straße , an der Ecke der Bahnhossstraße und in der I j
Marktstraße je eine neue Laterne aufgestellt werden soll .

" W
Der schlechte Zustand des Weges in der verlängerten »

Königstraße hat die städtischen Collegien bereits wiederholt E
beschäftigt . Die Abhülfe der Calamität war bisher daran i
gescheitert , daß die mittellose Stadt nicht sich , sondern den ^
Fiscus zum kostspieligen Ausbau der Straße für verpflichtet H
hielt . Durch vie stattgefundenen Verhandlungen verzögerte ff
sich die Entscheidung , welche zu Ungunsten der Stadt aus - :
zufallm droht , so lange , daß die Klagen der Anlieger nicht
mehr unberücksichtigt bleiben durften . Der Magistrat trat
deshalb mit den Anliegern in Verbindung und letztere er - -
klärten sich auch bereit , nennenswerthe Beihülfen zu ge- ^
währen , wenn ein baldiger Ausbau der Straße erfolge . ! !
Die Collegien ertheilten dem Vorgehen des Magistrats ihre /
Zustimmung und faßten folgenden Beschluß : ,

„Der Magistrat wird ermächtigt , die verlängerte Kö- ^
nigsstraße , sowie die Kurzestraße ordnungsgemäß auszu - ^
bauen , zu entwässern , auch nach dem Ausbau dauernd .
zu unterhalten , wenn die Anlieger das zur Straßenan -
anlage erforderliche Terrain unentgeltlich dem Magi¬
strat zur Verfügung stellen und die Hälfte der Kosten¬
summe als Zuschuß leisten .

"
Nach dem Plane des Magistrats soll die Königstraße

nicht in voller Breite ausgebout , sondern das nördliche
Bankett durchgeführt und das südliche Bankett 3 ' /z Meter
breit gehalten werden .

Es folgte geheime Sitzung . '
* Wilhelmshaven , 11 . Okt . In der vorgestrigen Nr .

unseres Blattes haben wir das Resulta ! einer am 8 . cr .
in Wittmund stattgehabten Versammlung oder richtiger
Conferenz der nationalliberalen Wahlcomitees des Wahl¬
kreises zur Kenntniß gebracht . An dieser Besprechung ,
welche auf Anregung des hiesigen nationalliberalen Co -
mitees ( das bekanntlich aus den Herren Apotheker Horne -
mann , Amtsrichter Keber , Werftbeamter Rahneberg ,
Schmiedemeister Schild und Glasermeister Schröder besteht )
auf 12 Uhr Mittags im Lokale des Hotelier Janßen an¬
gesetzt war , betheiligten sich außer zahlreich erschienenen
Einwohnern Wittmunds mehrere Herren aus Aurich und «
das hiesige Comitee vollzählig . Der Zweck der Conferenz I
war nach den Erklärungen des Vorsitzenden unseres Co- i
mitees Hrn . Keber ein doppelter : Einmal sollte versucht 7
werden , eine Einigung bezüglich der Candidatenfrage zu
erzielen , sodann wollte man eine feste Organisation sämmt -
licher nationalliberaler Wahlcomitees des Wahlkreises ins
Leben rufen . Bezüglich beider Punkte führte Hr . Keber
aus , daß die Aufrechterhaltung von 2 Candidaturen der
nationalliberalen Sache nur schaden würde , da eine Zer¬
splitterung der Stimmen ohne Weiteres zum Siege einer
der beiden Gegenparteien führen könne . Es habe sich fer¬
ner bei der vorjährigen Wahl zum Reichstag deutlich ge¬
zeigt , daß eine straffe Organisation der nationalliberalen i
Partei unseres Wahlkreises unbedingt erforderlich sei ; nur L
bei fester Organisation könne mit Aussicht auf Erfolg in
die künftigen Wahlkämpfe eingetreten werden . Hr . Keber
schlug eine sofortige Wahl von Comiteemitgliedern vor ,

Mutter ist zu einer kranken Verwandten gegangen und er¬
wartet mich dort , um sie in der Pflege derselben qbzulösen
und die Nacht bei der Patientin zu wachen ; mein Bruder
wird auch bald kommen, um mir die Sorge für den Laden
abzunehmen .

"

„ Aber das paßt ja ganz herrlich , Geliebte : Du gehst
mit mir zum Hoftheater und nach Beendigung der Vorstellung
begleite ich Dich bis zum Hause der kranken Dame , wo Du
noch rechtzeitig genug eintreffen wirst , um Deine Mutter ab- '

zulösen, " drang Brixen in das Mädchen .
Wie gern hätte Recha einmal das Theater besucht , von

dem und den Vorgängen auf der Bühne sie eine klare Idee
gar nicht hatte . Aus den alten Büchern im Laden des
Bruders kannte sie manch klassisches Drama , doch wie die
Vorstellung eines solchen auf der Bühne sich gestaltet , das
wußte sie nicht . So gelang es denn Brixen ' s Üeberredungs -
gabe im Verein mit der verzeihlichen Neugierde des Mädchens ,
sie zu dem Versprechen zu bewegen , daß sie in einer Stunde
bereit sein wolle . Er entfernte sich dann schnell, da Recha
jeden Augenblick der Mückkehr ihres Bruders entgegensah .
Dieser kam denn auch , als Brixen kaum das Haus verlassen
hatte . Unter dem Arm trug er einen ziemlich umfangreichen
Pack , bestehend aus illustrirten Zeitschriften , Kalendern , Bro¬
schüren und dergleichen , denn neben seinem Ladengeschäft —
den Verkauf alter , oft seltener Bücher — betrieb Nathan
Rosenfeld die Kolportage der gangbarsten Artikel der Tages -
Literatur . Er sah unansehnlich aus , war klein und , obschon
seiner Schwester sehr ähnlich , keineswegs schön.

„ Guten Abend , Recha ! " sagte er und nickte zärtlich der
Schwester zu , die er sehr liebte ; sie war sein Stolz und der
seiner Mutter .

Nach einigen Minuten rief sie den Bruder zum Abend¬
essen und die Geschwister setzten sich zusammen zum ein¬
fachen Mahl .

(Fortsetzung folgt .)



welche nicht allein für die gegenwärtig bevorstehende Wahl
zum Landtag , sondern auch in späteren Wahlangelegen¬
heiten das politische Interesse der Partei zu vertreten hätten .
Was man heute thun könne , solle man nicht auf morgen
verschieben , umsomehr als das politische Interesse nach der
Wahl sehr bald wieder sich abschwächen würde . — Die
Conferenz fand eine weitere Fortsetzung in der auf Nach¬
mittags 4 Uhr im Schmidt ' schen Gasthofe angesetzten , sehr
zahlreich besuchten Versammlung , in welcher der bisherige
Abgeordnete (zugleich Gegencandivat des Herrn Tannen )
Herr Auditeur Oncken sein Programm entwickeln und sich
zur Annahme einer ferneren Wahl bereit erklären wollte .
Nach Erörterung der Sachlage verkündet indeß Hr . Oncken
der Versammlung , daß er, um Zersplitterungen zu ver¬
meiden , im Interesse der Sache von seiner Kandidatur
zurücktrete . In einem sofortigen dreimaligen Hoch auf
Herrn Oncken drückte die 'Versammlung demselben ihre An¬
erkennung für seine patriotische und hochherzige Gesinnung
aus . Nunmehr erörterte Herr Tannen , der inzwischen her¬
beigerufen war , seine Stellung zu den wesentlichsten Sttuer -
und anderen politischen Fragen der Gegenwart ; die Ver¬
sammlung folgte diesen Ausführungen mit lebhaftem Bei¬
fall und erklärte sich schließlich mit der Aufstellung des
Herrn Tannen als einzigen Kandidaten der nationalliberalen
Partei für die bevorstehende Wahl zum Landtage einver¬
standen . Sodann wurde in Anknüpfung an die Vormit¬
tagsversammlung in das Komitee des gelammten Wahl¬
kreises für Wittmund die Herren Auditeur Oncken und
Fleckenvorsteher Schröder , für Wilhelmshaven die Herren
Hornemann und Keber gewählt . Die Bezirke Aurich und
Esens sollen veranlaßt werden , ebenfalls geeignete Persön¬
lichkeiten in dieses Komitee zu wählen , welches noch vor
den Wahlen sich definitiv constituireu und in Vertretung
der Parteiinteressen auch für die Reichstagswahlen Ver¬
bindung mit den übrigen Wahlbezirken des Reichstags¬
wahlkreises anknüpfen soll . Inzwischen ist — wie wir be¬
reits gemeldet — Herr Keber auf Vorschlag des Herrn
v . Bennigsen in das Provi nzialwahlcomstee gewählt , und
hat hierdurch auch unser gesammter Wahlkreis eine Ver -

^ tretung in Hannover erhalten . Die politisch gemäßigten
' Elemente der Stadt können von den bisherigen Erfolgen

der Bestrebungen des hiesigen uutional - liberalen Wahl -
comitees wohl befriedigt sein .

* Wilhelmshaven . 11 . Okt . Voraussichtlich wirk , mit
dem 1 . Novbr . das Telegraphenamt in das neu erbaute
Postgebäude verlegt werden und hat das unterirdische Te -
legraphenkabsl dahin bereits Anschluß erhalten . Gegen¬
wärtig wird nun der überflüssig gewordene Theil des Ka¬
bels , welcher von der Kronprinzenstraße aus durch die

l Roonstraße lief , ausgenommen . — Ob das kaiserl Postamt
l mit dem 1 . k. M . ebenfalls seinen Umzug nach dem neuen
k Postgebäude wird halten können , erscheint fraglich , da viel -
I fache Arbeiten im Innern noch ausgeführt werden müssen .
I Die Wohnung für den Herrn Poftdirektor ist bereits be-
I ziehbar .
l * Wilhelmshaven, 11. Okt . Die gestrige Vorstellung
l des Lustspiels „ Doctor Wespe " hatte guten Besuch ge-
> funden . Durch das im Allgemeinen gute Spiel und den

lustigen Charakter des Stückes ward das Publikum in eine
recht animirte Stimmung versetzt . Hervorragend wirksam
waren gestern Frl . Cuvce als das emanzipationssüchtige
Töchterchen tes alten Zündorf , Frl . Branda als dessen
Nichte und Frl . Maliska als altjüngferlicher Blaustrumpf .
Diese drei Damen lösten ihre Aufgabe vorzüglich . Vom
Herrenpersonal traten durch ihre Rollen die Herren Botz ,
Rudolphy , Kuffner , Arthur und Schmidt in den Vorder¬
grund . Der letztbenannte recht tüchtige Spieler brachte sich
diesmal um eine gute Censur , denn er schien des Souffleurs
Hülfe zu viel nöthig zu haben , was die Sicherheit des
Auftretens beeinträchtigen muß .

* Wilhelmshaven , 11 . Okt . Am nächsten Sonnabend
Abend beabsichtigt der Violinvirtuos Hr . Joh . Seydelmann

s in Hempels Hotel ein Concert zu geben . In der „Old .
! Ztg .

" lesen wir über diesen Künstler : Aus Recensionen
i verschiedener Zeitungen haben wir ersehen , daß Hr . Seydel -' mann , welcher auf den Conservatorien in Wien und Paris

! ausgebildst ist, mit großem Beifall vielerorts concertirte .
In dem Berichte des „ Hann . Tgbl .

" u . A. wird von ihm
eine glänzende Technik und außerordentliche Bravour , edle
Auffassung , Feinheit und Subttlität im Vortrag gerühmt .
Die „ Emd . Ztg . " vom 1 . Sept . sagt über ein in Emden
gegebenes Concert Folgendes : Herr S . spielt durchweg
Compositioncn von Meistern der französischen resp . italieni¬
schen Schule der Geigenkunst : Vieuxtemps , Artot , Paganini ,
Prüme , Leonard , WieniawSki , durchweg Compositionen ,
welche mit Ausnahme der Legende des zuletzt genannten
Musikers und etwa des Souvenir de Haydn von Leonard ,
mehr Ansprüche an Technik , Bravour und geläufigen Dor¬
trag stellten , als an innerliche tiesgeist ' ge Auffassung und
Wiedergabe , an schöne, edle und seelenvolle Tonbildung ,
Wie sie die deuischen Meister , vor allen Beelhoven , ver¬
langen . Herr S . erfüllte jene Ansprüche , zeigte auch in
den musikalisch tiefer angelegten Stellen , welche die oben¬
genannten Compositionen enthielten , sonoren Ton und
verdient darum , weil er die gewählten Compositionen ihrer
eigmthümttchen Natur entsprechend vertrug , Anerkennung ,
welche ihm auch seine Zuhörer zu erkennen gaben

Wilhelmshaven Es sei hiermir in Erinnerung ge¬
bracht , daß nach dem Gesetze vom 30 . März 1880 , letr .
die Abänderung des Fischereigesetzes für den preußischen
Staat , die Winterschonzeit mit dem 1b . d . M . beginnt
und bis zum 14 . Dez . dauert , sowie daß in der Zeit vom
1 . Nov . bis 31 Mai der Fang von Krebsen in allen
nicht geschloffenen Gewässern verboten ist .

Wilhelmshaven- Die Nachweise des kaiserl. statisti¬
schen Amts im August seiner Monatsheft über dis Er¬
gebnisse der Rekrutenprüfungen im deutschen Heere liefern
für die letzten 7 Jahre das Ergebniß , daß von 1875 bis
1881 der Prozentsatz der Rekruten ohne Schulbildung von
2,37 auf 1,54 herabgegangen ist .

Wilhelmshaven. Im Hinblick auf die bevorstehenden
Wahlen dürfte die Erinnerung an ein Urtheil des Reichs¬
gerichts , 2 . Strafsenats , vom 21 . März d. I ., angebracht
sein . Nach demselben findet der Z 107 des Strafgesetz

buches , wonach die Verhinderung eines Deutschen durch
Gewalt oder durch Bedrohung mit einer strafbaren Hand -
lung in Ausübung seiner staatsbürgerlichen Rechte zu
wählen oder zu stimmen , mit Gefängniß nicht unter sechs
Monaten bestraft wird , auch auf den Fall Anwendung , in
welchem Jemand in der gedachten Weise einen Wähler zu
bestimmen sucht , eine bestimmte Person zu wählen oder
nicht zu wählen .

Aus der Umgegend und der Provinz .
Oldenburg , 10 . Okt. Die großherzogliche Theater-

Commifsicn macht Folgendes bekannt : „ Da die Theilnahme
am Abonnement für 12 Vorstellungen zu ermäßigten Preisen ,
welches für die Auswärtigen in Aussicht genommen war ,
nicht den gewünschten Erfolg gehabt hat , so wird die Frist
zur Anmeldung bis zum 16 . Oktober d . I . hierdurch ver¬
längert .

"

Esens, 9 . Okt . Der von Neuharlingersiel aus be¬
triebene Herbstschellfischfang ist nach der „ Ostfr . Ztg .

"
bisher wenig ergiebig gewesen , indem die Fischer auf der
ersten Reise nur zwei und auf der zweiten nur einen
Schellfisch gefangen haben sollen . Sie haben das Fischen
daher einstweilen eingestellt . Dieser Umstand ist um so
unangenehmer , als sie mit dem Ergebniß des Schellfisch ,
fanges in diesem Frühjahr auch nicht gut zufrieden sein
können .

Norderney. Prof . Beneke hat eine sehr interessante
Vergleichung der Wärmegrade Norderneys im Okt . und
Nov . v. I . mit denjenigen von Arcachon am biscahischen
Golf südlich von Bordeaux angestelli , wo zwischen Morgen
und Mittag Schwankungen von 6 auf 16 , 1 auf 10 , 10
auf 20 Grad nicht ungewöhnlich waren , während auf unfern
deutschen Nordseeinseln der höchste Unterschied sich zwischen
8 und 11 , 4 und 6 Grad hielt . Diese Gleichmäßigkeit
der Wärme läßt die übrigen eigentlichen Faktoren der Heil¬
kraft der Luft — die Beneke noch nicht als schlechthin
erkannt behandelt — zu ihrer vollen Geltung für Lunge ,
Herz , Nerven und Gelenke kommen .

Hannover . Wegen fortgesetzter Fälschung von Milch
wurde die Ehefrau des Gartenmannes Rohde hierselbst in
eine Strafe von 4 Monaten Gefängniß , 400 M . Geld¬
strafe und die Kosten verurtheilt , auch soll dieses Urtheil
öffentlich publicirt werden .

Güttingen- Ueber die entsetzliche Feuersbrunst in
Dransfeld gehen der „ Gött . Fr . Pr . " folgende nähere
Nachrichten zu : Gerade der am dichtesten bebaute Theil
der Stadt , eine ca . 109 Ar große Fläche mit etwa 38
Wohnhäusern und mindestens 45 Hintergebäuden , darunter
eine große Oeconomiewirthschaft und sine Brauerei , sind
in Asche gelegt . Das Feuer brach Morgens 10 ^ Uhr
im Hause des Stellmachers Jatho (Jmmenstraße ) aus .
Bald daraus brannte es noch an mehreren Stellen , ver -
muthlich in Folge des starken Windes . I . ist gefänglich
eingezogen worden , da man Brandstiftung vermnthet . Die
DranSfelder Einwohnerschaft stand dem verheerenden Ele¬
ment machtlos gegenüber . Es fehlte an der nothdürftigsten
Organisation . Zum Glück traf die Göttinger Feuerwehr ,
ca . 80 Mann , halb 4 Uhr Nachmittags auf der Brand¬
stätte ein . Später langte noch der Pioniertsrrain der
Göttinger Garnison an und leistete Vorzügliches . Der
südwestliche Stadttheil steht noch jetzt, halb 8 Uhr Abends ,
in Hellen Flammen und wird es der größten Anstrengungen
bedürfen , die Kirche und den gegenüberliegenden Stadttheil
zu schützen . Etwa 38 Wohnhäuser und deren Nebenge¬
bäude sind total verloren . Die Besitzer jammern am
meisten um ihre in diesem Jahre so reiche Ernte , von der
leider wenig versichert sein soll . Studirende aus Göttinger ,
betheiligten sich in aufopferndster Weise am Rettungswsrk
und bedienten auch die ohne genügende Mannschaft aus
Münden eingelassene Spritze . Beim Eintritt der Nacht
bot der Feuerheerd einen überwältigend großartigen An¬
blick. Im Laufe der Nacht wurde das Feuer jedoch be¬
wältigt .

Vermischtes .
— Hamburg , 9 . Oktbr . Der Dampfer der Ham¬

burg - Ämerikan . Gesellschaft „ Herder " ist während eines
starken Nebels bei Cap Nace gestrandet . Paffagiere ,
Mannschaften und Posten gerettet .- Der deutsche Cvnsul
zu St . Johns sandte einen Dampfer nach Cap Race , um
dis Paffagiere und Mannschaften des gestrandeten Dampfers
„ Herder " nach St . Johns zu befördern . Der „Herder "

war am 5 . d . von Newyvrk gesegelt .
— Wa bleiben alle abgespielten Klaviere ? Diese Frage

wird sich wohl schon mancher aufgeworfen haben angesichts
der steigenden Production dieses beliebtesten aller Musik -
Instrumente . Einen kleinen Fingerzeig gibt ein Säulen -
anscklag des Herrn Cesare Douadoni ( Berliner Fabrik ),
der 100 gebrauchte Pianinos zu kaufen sucht . In Dreh -
Pianos verwandelt , gehen sie aus seiner Fabrik in alle
Welt hinaus , nach Rußland und ln andere halbcivilisirce
Länder , wo die Kunst des Klavi - rspiels noch nicht ihren
Einzug gehalten hat , wo man aber doch ebenso gern ein
Tänzchen improvisirt , wie an der blauen Donau , oder am
grünen Strand der Spree .

— Der Schauplatz einer tragikomischen Geschichte ist
dieser Tage nach ein - r Erzählung des „ Bert . Tageil ." ein
Rauch -, Kau und Schnupftabak GJMl in ver Friedrichstr .
in Berlin gewesen . W . rv da plötzlich vie Ladenthüre auf -
gerisftn und durch die geöffnete Spalte , welche sich sodann
sofort wieder schließt, wirv ein dunkler Gegenstand herein -
geschleudert , welcher in der Mitte des Ladens niederfiel .
Dynamit oder Orsini waren die Gedanken des guten
Cigarrenhändlers , der noch in aller Eile seine Seele dem
Herrn aufs Angel gentlichste emvfadl . Als das Ding aber
durchaus nicht explodiren wollte , schöpft er Math , nähert
sich mit äußerster Vorsicht dem geschleuderten Gegenstände
und — wer beschreibt sein Erstaunen — hat ihm da For¬
tuna statt des befürchteten Mordinstruments ein Portemonnaie
mit dem Inhalte von 106 Mark zugeworfe » . Eine Viertel¬
stunde war verstrichen , in welcher der Tabaksmann wohl
über das bekannte Wort „ Sein oder nicht sein " nachsinnen

mochte , da öffnete sich die Thüre zum zweiten Mal und
hereintritt der — Gerichtsvollzieher . Diese nicht überall
beliebte Persönlichkeit klärte die so seltsame Situation nun
schnell auf . Der Mann des Gesetzes hatte nämlich eine
kleine Treibjagd auf einen Schuldner angestellt , welcher sich
durch oben erwähnte auf offener Straße vorgenommene
Eskamotage „zahlungsunfähig " zu machen gedachte . Im
Namen des Gesetzes forderte nunmehr der Beamte den
Laden - und Portemonnaie - Inhaber auf , das Geld auszar
liefern , doch dieser theilte die Ansicht des Gerichtsvollziehers
ganz und gar nicht und nach erregten Auseinandersetzungen
mußte der Mann des Gesetzes unverrichteter Sache das
Local verlassen . Wenige Minuten später wurde die Thüre
zum dritten Mal geöffnet , und auf der Bildfläche erscheint
ein Herr , der sich ohne lange Vorreden als der berechtigte
Eigenthümer der fortgeworfenen Geldsumme vorstellt und
sich , da die Gefahr nun vorüber , nunmehr sein Porte¬
monnaie wieder ausbittet . Aber der Tabakshändler weigerte
sich auch dieses Mal , aller Bitten ungeachtet , das ihm zu¬
gefallene Geld ohne Weiteres wieder herauszugeben und
nun mußte bald auch der wurfgewandte „ geniale Schuldner "

nicht nur mit langem Gesichte , sondern auch — was bei
Weitem schlimmer — mit leeren Taschen abziehen . Unter
der Versicherung , nie wieder zu „ schmeißen "

, verließ er
den Laden . — Die schließlich Entscheidung in dieser selt¬
samen Angelegenheit ist dem hiesigen Amtsgericht Vorbe¬
halten .

— Mißverständniß . Richter : „ Sie waren schon ein¬
mal wegen Milchfälschung angeklagt ? " Bauersfrau : , „ Ja ."
Richter : „ Wie viel haben Sie denn damals bekommen ? "

Bauersfrau : „ Bekommen hob i gar nix ; i mußt ' no 60
Mark zohl 'n ! "

— Gelsenkirchen , 5 . Okt . Ein benachbartes Etablisse¬
ment suchte vor Kurzem durch die Zeitung einen Kontoristen
auf welche Annonce sich über 200 junge Leute gemeldet
haben ; dagegen sucht dasselbe Werk seit einiger Zeit zwei
tüchtige Meister nicht allein durch die Zeitungen , sondern
auch auf dem Wege der Korrespondenz nach allen Richtungen
hin , ohne daß bis heute auch nur ein einziger sich gemeldet
hat . — Auch ein Zeichen der Zeit !

— Die Kinderwaage in Paris . Aus Paris berichtet
man von einem ganz neuen Metier , nämlich dem deS
Kinderabwägens , das nun dort eine Art Sport der Mütter
bi '

.det . Mit seinem Instruments , einer gut eingerichteten
Kinderwrage . geht de . Unternehmer von Haus zu Haus .
Er hat Bulletins drucken taffen , auf denen er das Resultat
jeder Abwägung sorgfältig notirt . Diese Bulletins setzen
den Hausarzt in Stand , bei jeder seiner Visiten zu consta «
tiren , ob das Kind normalerweise um die obligaten 20 bis
25 Gramm in den ersten fünf Lebensmonaten zunimmt ,
ob es stehen bleibt oder zurückgeht .

— Rom , 8 . Okt . Der Blitz verwundete in der Re¬
stauration zur Eisenbahnstation von Metaponta bei Tarent
neun Reisende und tödtete zwei. Viele Beamte wurden
ebenfalls verletzt . — Die Stadt Adria in Venetien ist
total überschwemmt .

Gemeinnütziges .
— Gegen das Faulen der Kartoffeln im Keller wird

empfohlen , den Keller gut zu lüften und zu reinigen , tags
vor dem Einschütten der Kartoffeln die Fenster zu schließen
und den Boden mit gewöhnlicher Holzasche stark zu be¬
streuen ; darauf wird mit Schwefeleinschlag auszeräuchert ,
so daß der ganze Raum dicht in Schwefelrauch gehüllt ist ;
nach einigen Stunden werden die Fenster zeitweilig ge¬
öffnet und die Kartoffeln können ruhig 60Centimster hoch
aufgeschüttet werden . Nach ca . 14 Tagen läßt man die
Fenster noch eine Woche bei schönem Wetter geöffnet ,
schließt sie dann für den Winter , bestreut die Kartoffeln
mit Holzasche und schwefelt den Keller jeden Monat mäßig .
Durch dies Verfahren wird das Fanten und Auswachsen
gehindert , die Kartoffeln bleiben schmackhaft und fest, und
die Keimfähigkeit leidet nicht im mindesten .

Wilhelmshaven , 11 . Okt . Loursbericht der Oldenb . Spar
u . Leih -Bank ( Filiale Wilhelmshaven ) . gelaust verkauft
4 pTr . Deutsche Reichsanleihe . 101 .30 V« 101,88 V
4 Oldenb . Tonsols . HD,5V „ 101,50 . .
4 Stücke L 100 M i . Verk . V. V° höher .

„ Jeverschs Anleihe . 99,75 „ 100,75, ,4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 99,75 „ 100,75 „
4 „ Vareler Anleihe . 99 .75 „ 100,75 ..
4 „ Eulin Lübecker Prior . Obligat . . . . 100,00 „ 101,00 „
3 , Landschaft !. Tentral -Pfandbr . . . . 100,50 „ 102,05 „
4 „ Oldenb Prämicnanl . p . St . in M . . 148,90 „ t49,90, ,
4 . , Preuß . consolidirte Anleihe St . L 200 M . 100,90 „ 101,45, ,

500 M . u . 300 M . i . Berk . V. °/ ° höher .
4V, „ Preußische consolidirre Anleihe . . . 103,80 „
4 ' / - Pfandbriefe der Rhein . Hhpotheken -

Bank Ser . 27 — 29 . . - . . 100,00 „
4 , , Pfandbr . der Rhein . Hyp .-Bank . . . 98 , , 99 „
4 ' / - „ Pfandbr . der Bramischw . -Hannoversch .

Hypothekenbank . 101,00 „ l01,55 „
4 „ Pfandbr . der Braunschw . -Hannoversch .

Hypothekenbank . . 96,20 „ 96,75 „
„ Borussia Prorit . 101,00 „ 102,00, ,

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . lOO in M . 167,85 , , 168,65, ,
„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . . . 20,385 , , 20,485 „
„ „ Newyvrk , , „ 1 Doll . „ „ . . 4,17 „ 4,22 „

— Sicherer Schutz gegen Jnsecten . Es giebt nur wenige Haus¬
haltungen , Waaren - unv Borrathsräume , wenige Gartenanlagen , in
welchen sich nicht Jnsecten aller Art in mehr oder weniger zerstörender
und schädigender , mindestens aber in stark belästigender Weise fühlbar
machen . Dieser Thatsache gegenüber wird es willkommen sein, wenn
wir sie aufmerksam machen aus die von Herrn Ernst Flothow in Berlin
(Commandantenstraße Nr . 56 ) hergestellten Jnsecten -Vertilgungsmittel
„ Flothows Jnsectenpulver und Jnsectentinctur "

, welche Präparate durch
ihre absolut sichere und schnelle Wirkung geeignet sein dürsten , für die
Folge eine allgemeine und bevorzugte Anwendung als wirklich zuver .
lässige Schutzmittel gegen sämmtliche Jnsecten rc . zu finden . Die bis¬
herigen praktischen Versuche haben überall im In - und Auslande die
besten Resultate geliefert . Flothows Jnsectenpulver wird aus den
Blüthenköpfen der in Montenegro und Dalmatien in den Bergen wild
wachsende Pflanze (bttorss cüu > santksmi ) hergestellt und ist für Menschenund Hausthier - ungefährlich und giftfrei , wirkt dagegen au jedes Jn -
sect lödtlich . Die Jnsectentinctur ist aus dem Pulver selbst bereitet undwird mit gleich kräftiger Wirkung dann angewendet . wenn das Unge -
zceser sich « es ui den Fugen und Ritzen der Fußböden , der Bettstellenund sonstigen Holzmöbel , in den Spalten und Rissen des Mauerwerks
und hinter den Tapeten rc . eingenistet hat .



V

Verkaufs-
Bekanntmachung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

werde ich folgende Gegenstände , als
1 Pianino , I Spiegel in Goldrah
men mit Console und Marmor
platte, 8 Polsterstühle , am

Freitag ,
den 13. October 1882,

2 Uhr Nachm .,
in der Wilhelmshalle hier
öffentlich meistbietend gegen Baar-
zahlung verkaufen, wozu Kauflustige
ich hiermit einlade .

Wilhelmshaven, 8 . October 1882.
Kreis , Gerichtsvollzieher .

Schweine-Verkauf
Am

Sonntag, den 15. Oct
Vormittags 9 Uhr,

werde ich 38 —35 große und
kleine Schweine eigener Züch¬
tung bei meinem Hause gegen gleich
haare Zahlung verkaufen .

Bemerkt wird noch , daß die
Schweine ausgezeichneter Race sind .

Reuender Mühle. 11 . Oct. 1882.
_ Z. H . Lübben .

Matten
aller Art billigst bei

B . Grashorn,
Bismarckstr. 55.

Deutsche und englische
Werkzeuge

bester Qualität empfiehlt zu billigst
gestellten Preisen.

LÄUgarÄ VkL88 ,
Bismarckstraße 59.

DM " Anständige junge Damen,
welche in Rundtänzen geübt sind
können an der Erlernung des

Oonlrtzännstz unä
üuaärilltz 3 I 3 oour

unentgeltlich theilnehmen . Anmel¬
dungen hierzu werden im Laufe
dieser Woche erbeten .

Frau L . Müller .
Ostfriesenstraße 17 .

MlAMiMM,
als : Kopftücher , Taillen
tücher , Westen , Shawls , so
wie Muffen , Knahenmützen rc
empfiehlt zu billigen Preisen

H. Lüfchen ,
Bismarckstraße .

iisupkieliung
vom 18 —25 . Oviodki- ü. l.
Ds Kommen sur klirtsobsl-

ckrwK Osrvinns im IVsrtbe
von Nark :

- - ««««« . - . 30 «

5 a 3000 , 5 L 2000 , 15 Ä
I. i -ill

000 ,
15 a 600 , 20 Ä 500, 25 a 300,30 a 200 , l 20 a 100, 350 a 50,4410 im 068Ämmtv-6ribe von
89000, 2U8LMMSN also

388,888 IlIK
Vr1x1n »l -I . <»«8 « nIVMIr .
sin st M bemebsn äursk

sorvis ckurob äie bekannten
Unuptenllvvlloirvn .

Zu verkaufen.
Eine größere Parthie hölzerner

Gartentische und Stühle habe
sehr billig abzugeben.

B - Grashorn,
Bismarckstr . 55.

Varel Auf i . 1883 habe ich
,

00 Mk «egen sichere Hypothek zubelegen. W . Büppelmann . Mandatar .

Sonnabend , den 14 . Oct . 1882 ,
Abends 8 Uhr ;

Violikicolieell mii Llsviöiböglsiiunl
von . loIirllllL

Violin- Virtuose aus Wien.

PLOHUU .
4. Francois : Prume - Concert .
5. Artot : Oranäs Fantasie .
6. Wieniawski : Legende.

1 . Paganini : Concert - Memorie äs
Rapoli.

2. Vieuxtemps : Fantasie Rosstgnol.
3 . Leonard : Kouvsrär äs Ha^än.

Billets ä 1,50 Mk . im Tagesverkauf in der Buchhandlung des
Herrn Lohse zu haben . Auch wird eine Liste circuliren
_ Mk " Kaffenpreis 2 Mark . *WW

r> > ^ < » 8r » I.
Sonnabend , den 14 . Oct . , Abends präcise 8 Uhr :Großes

mul ölital-Etimktl,
unter Mitwirkung der vereinigten Gesangvereine

4riioR > , Riixl
zum Benefiz ihres Dirigenten . "dU
kLoHNN .

4)

1 ) Fest Jubelmarschv . Hoppenrath .
2) Ouvertüre : „ Die Zigeunerin"

von Balfe.
3) „Lob des Gesanges " v . Maurer.

( Aesammt- Männer - Chöre .)
„ Stets denk '

ich Dein . " Lied
fürTrombasolov . Hoppenrath.

5) Theresen Walzerv. Faust. (Ge¬
sungen vom Verein „ Arion " .

6 ) „ Neapolitanisches Ständchen. "
Baß-Solo , gesungen von Hrn .
Ringius , gew . von Hoppenrath.

Demnächst

„^ näants oon woto " v . Pleyel.
Violin- Solo .

„ Himmlische Rose " von Appold
Ges . vom Verein „Concordia "

„Wie 's immer mag sein ! " von
Becker. Gesungen vom Verein
„Frohsinn " .

Ell ' da - Galopp v . Hoppenrath.
Theater : „ Das liederliche Klee

blatt" . Genrebild mit Gesang
von O . Mylius .

» L L L .
Entree zum Concert 50 Pf ., Damen in
_ _ 25 Pf . Entree zum

Begleitung von Herren zahlen
Ball 1 Mk.

IV!sIe>
'- Kö8ang -Vsi'öin Flors".

Das 3. Stiftungs -Aest
findet am Sonnabend , den 14 . October - . I . , im großen Saale
der „ Burg HohenzoÜern " in gewohnter Weise mir reichhaltigem
Programm statt , wozu ergebenst einladet

Anfang präcise 8 Uhr . Der Vorstand .
U8 . Eintrittskarten a 1 Mark sind vorher durch Mitglieder des

Vereins und im Vereinslocal „ Burg Hohenzollern " ;u haben . D . O .

Oldeumrtel's Ensthof, Ksmarckstr.
Donnerstag , den 12 « und Freitag , den 13 . Oct . :

6ro88ö8 Luneort unll VoiÄkIIung.
2 . Auftreten der Geschwister Herzog , sowie 1 . Auf
treten - es Komikers Herrn Hecht von der Kaiser¬

halle zu Braunschweig .
Zu zahlreichem Besuch ladet sreimdlichst ein

OIÄSHVkLIklvI .

Der Kursus für Geselle«
beginnt am Sonntag , den 15. October , Nachm . 2 Uhr , in
unserer Fortbildungsschule , Rooustraße, neben Schwanhäu
er 's Comptoir, und wird wie folgt abgehalien : Sonntag Nachmittags

von 2—4 Uhr . Montag Abends von 7 '^—9 ^ Uhr .
Die Angemeldeten und weitere Theilnehmer wollen sich zur be-

zeichneten Stunde einfinden . Das Schulgeld ist vorläufig auf 3 Mk .
wo Monat festgesetzt , soll aber bei größerer Betheiligung ermäßigt werden .

Ner Aorßalul lles Gemerkie -Vereins.
.1 . I _

Kohlerttromrneln
mit und ohne Deckel , gußeiserne rc . , Feuerungs - Gerathe , Ofen¬
vorsetzer und Geräthstänber halte in schöner Auswahl bestens
empfohlen .

Rooustraße 94. H. F. Dirks .
Das in Folge des nassen Sommers in erschreckend zahlreicher

Weise auftretende Ungeziefer aller Art erfordert die ganze Aufmerksam¬
keit der Haushaltungen rc. zur energischen Abwehr dieser Plagegeister .
Flothow s Znseetenpulver und Tinctur tödten sicher und
Überraschend schnell jedes Jnsect : Schwaben , Ameisen. Wan¬
zen , Flöhe , Motten, Fliegen rc . Ich versende meine seit Jahren im
In - und Ausland erprobten und bevorzugten Präparate in Blechdosen
und Flaschen von 50, 125 , 250, 500 und 1000 Gramm Inhalt für
i/z, 1 , 2, 4 und 7 ^2 Mark nebst ausführlicher Gebrauchs - Anweisung
nach allen Welttheilen und leiste für die volle Wirksamkeit
christliche Garantie . Praktische Blasebälge aus Gummi,

! tetall und aus Holz ä i/g, 1, 1,50 , 2 und 3 Mark . Prompter
Versandt gegen Posteinzahlung oder Nachnahme .

Berlin 8 . , Kommändantenstraße 56 .

Dxporch Specialsadrik für Insektenpulver rc . Ln Kros .

Geschäfts-Anzeige.
Er laube mir hierdurch ganz ergebenst anzuzeigen , daß ich meine

KDWtzNWLNKGL
von Bismarckstraße 55 nach

UW" Bismarckstraße I I -WU
neben dem Droguengeschast von Hrn . LivI ».
verlegt habe, und lade auch in diesem neuen Local zu recht regem Be¬
suche ein . Mit vorzügl . Hochachtung

M . r,r1o4V «llLL .
Heute erhielt ich eine Sendung

neuester Construction nebst Oel und Nadelst , welche ich von jetzt an j
stets vorräthig halte und bestens empfehlen kann .

Verlängerte Königstraße Nr . 17 .

Der Herr II I . in Wilhelmshaven unter¬
hält fortwährend ein Lager unserer durchaus reingehaltenen

KM« !-
, kW-

, AM- L Mk
und giebt davon nach unserer Preisliste ab .

Leer IklLirK « L V « ÄVIL .
Ich nehme höflichst Bezug auf vorstehende Annonce und halte mich

zur Lieferung von Weinen der vorstehenden Firma, die ganz vorzügliche
Qualität liefert, bestens empfohlen .

n . OllIL8t1rri »8 ,
_ Rothes Schloß .

Prüfet Alles und behaltet das Beste! "HW
3stiaa1vs, -IkUiii» , Vi Fl . 3 Mk . a '/g ? Liter 15 Pf . Vvi -

8vlii »itt ltiii » , das ist ersterer mit Sprit verschnitten , a Fl . 1 Mk ., I
a i/zg Liter 5 Pf . Ist ««,» - Kam , das ist künstlicher Rum, a Fl.
45 resp . 50 Pf . , ^ Liier 15 Pf.

Damit sich ein Jeder , vorzüglich aber Diejenigen, welche in letzter
Auction Jamaica -Rum gekauft haben , sich davon überzeugen können,
was Rum heißt und Rum ist, gebe in meinem Laden zum Genuß auf
der Stelle Proben gratis, und behaupte ich, daß mein Fatzvn - Rum
besser , als der in Auction gekaufte Jamaica - Rum, welches mir auch
von anderer Seite schon bestätigt wurde .

l ) . 3 . -4.ra »Istt , Wilhelmshaven und Belfort .

SW " OtzE « "VW
mit und ohne Kocheinrichtung , sowie Kochmaschinen von 6 Mark
an empfehle bestens.

Rooustraße 94 ._ _ H . F . Dirks .

Zur 167. kgl. preuß . Klaffen-Lotterie
(Ziehung der 2. Klaffe am ?. , 8 . und S . November )
ind ebenfalls durch Einsendung per Caffe stets Originalloose zu be¬
ziehen in der

Buchhandlung bei M . C. Siefken,
Wildelmöhaven , Altestraße Nr . l6.

» 8 WWM KM
in Champagner und Dritte -Liter-
Flaschen empfiehlt

lilnst «.

MM » Me,
I Lusdiläunx von SLuxovsrks -
I meistern unä NssoLinen - In -
iMnisursn . SemestsriiexinniI November u . Llai . Luinskme - ^I deäinAllns : Volksseliul -
j dil -tzinA . Pension von 86 K.

^n . Oipi om-Pröinnkren .
W egermme üNiI. i!. SklieiüX. ÜIn

1. k. kunllssvk
Rechmmgssteller und Mandatar ,

Bahnhofshotel , 1 Tr.
Meyer's Convers . - Lexicon
3 . Auslage kaufen nur noch bis
Ende dieses Monats und wolle man
uns daher baldigst Offerten machen.
Wir kaufen gegen baar.
öiiltmsnn L Ksiriek ksoki.,Varel .
Empfehle meinen rheinländ/Ziegen -

bockzum Decken der Ziegen .
Deckgeld 60 Pfg.

Jakob Cadovius, Kopperhörn.
D^in großes , fein möbl . Zimmer,2 - paffend für 2 Herren , monat¬

lich a 12 Mk , zu vermiethen .
Kronprinzenstr . 9, am Siel.

Zu vermiethen
zum 1 . November eine Familien¬
wohnung .

Fr u Ln « »p .
"Lin sehr tüchtiger Hotel -Haus -
2 / knecht , sowie ein zweiter
kellner suchen noch zum 1 . Nov .

Stellung . Näheres bei
L «i» 8 «livi » , Börsenstr . 15 .

(Kaiser -Saal )
Donnerstag , 12 . Okt. 1882 :

8 . Abonnements -Vorstellung .
Das Glas Wasser

oder' '
Mll >

Lustspiel in 5Aufz. von A . E . Scribe .

Berliner

H . kinxlri « , Restaurateur .

Vistten -Larten
werden schön und billig angefertigt.

8üSL.
<̂ > ür einige gut empfohlene Mäd -
O chen von auswärts suche ich
zum 1 . Nov . noch Stellung .

Nachweisungsbüreau
äl. K H «N8vIivi »,

Börsenstr. 15 .

Gesucht
zum 1 . Dezbr. eine Familien -
Wvhnung , bestehend aus 3 Zim¬
mern . Küche und Zubehör . Off
unter 1K . IV an die Exp . d . Bl .
Oum 1 Nov . Stube , Kammer

und Küche gesucht . Offerten
beliebe man unter 8 . N . in der
Exp. d . Bl . niederzulegen .
(Lin anständiger junger Mann
>2 ^ kann Logis mit Mittagstisch
erhalten . Elsaß, Börsenstr. 10,

parterre rechts .
Redaction, Druck und Verlag von Th. Süß in Wilhelmshaven.
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